
Viel P;ü;;n;l und alte zöpfe
Eckhaus am Bahnhof ist nur der Anfang: Thierer will am liebsten alles überplanen
Penzberg - Es gibt nur wenige
Flächen in Penzberg, die für
großflächigen Einzelhandel ge-
eignet sind. Eine davon liegt zwi-
schen dem Discounter Aldi und
dem Bahnhof. Dort, wo derzeit
noch Pendler ihre Fahrzeuge ab-
stellen, könnte künftig etwa ein
Textil-Unternehmen ansässig wer-

-- den, zr.r,mindert weno'ee-aat*r
dem Willen der MTP Wohnbau
GmbH mit Sitz in Günzburg
geht. Die Gesellschaft hat das
Umfeld des Bahnhofs im Auge
uird will dies entwickeln' Der An-
fang dazu ist mit dem Abriss des
Gebäudes an der Ecke Bahnhof-
und Philippstraße gemacht, das
im Volkmund kurz das Lerzer-
Haus genannt wird, weil der
Raumausstatter Lerzer dort eine
halbe Ewigkeit seinen Laden hat-
te. Das Gebäude aber hat ihm zu
keinem Zeitpunkt gehört, weil
Lerzer das Haus nie und nimmer
hätte so verfallen lassen.

Wie dem auch sei: lohann Thie-
rer, der Geschäftsführer der MTP,
plant an dieser markanten Stelle
ietzt zunächst einmal ein ebenso
markantes Cebäude und setzt da-
rüber hinaus große Hoffnungen auf

den das
J t q u l v q u q r r r L

Der Plan umfasst das gesamte
Bahnhofsumfeld, einschließlich der
auf der anderen Seite der Gleise
gelegenen Flächen. Und dies nicht
zuletzt deshalb, weil dort der Dis-
counter Aldi l iegt und ein Cutach-
ten erst kürzlich zeigte, dass 39
Prozent der Aldi-Kunden von dort
aus für weitere Einkäufe die Innen-
stadt ansteuern. Diese Koppelungs-
funktion hat ledenfalls das Interesse
der MTP Wohnbau geweckt, und
sie könnte auch dem Einzelhandel
in der Innenstadt zugute kommen,

"wie Stadtbaumeister lustus Kle'
ment hofft.

Eine Init ialzündung für eine der-
artige Entwicklung soll zumindest
der angedachte Neubau gleich
neben dem Bahnübergang sein.
Auf einer Länge von 50 Metern
könnte an dem städtebaulich mar-
kanten Standort ein modernes Ge-
schäfts- und Wohnhaus entstehen,
das neben ArztPraxen im Erdge-
schoß auch ein Caf6 beherbergen
könnte. Die MTP hat dazu den aus
Brixen stammenden Architekten
Markus Tauber mit der Planung be-
auftragt. Und der hat ein vierge-
schoßiges Cebäude inklusive Pent-
house ganz oben entworfen, das
mit aufeinander versetzt liegenden
Ebenen auffällt. ,,Das ist den Koh-
leschichten unter Tage nachemP-
funden", erklärt Tauber und be-
tonl dass damit ein Bezug zur ehe-
maligen Bergwerkstadt geschaffen
werden soll.

Wie oroß qenau der Neubau

ben Kohleschichten unter Tage nachempfunden: So stellt sich Architekt Markus Tauber den Neubau an der

Ecke philipp-/Bahnhofstraße ior. Für Bauträger fohann Thierer soll dies aber nur der Startschuss für mehr sein.

des Privathauses zwischen dem ren, Passanten könnten eventuell
Eckgebäude und der Post bereits auch unter die Arkaden des neuen
signati*relaSe, sein Areal mit Cehitrd$'gdührt werden, was ei-
üSerola nen zu woill€ri;tiudti€lFder' nern dort a nsässigen Ei nze I ha n del
Nachbar an der Bahnhofstraße sicher gefallen dürfte.
noch. ,,Er will nicht verkaufen", so ,,Potenzial in der Kaufkraft" gibt
Thierer, der deshalb bis dato einen es iedenfalls, meint Thierer. Des'
Neubau mit einer Breite von 1 7 halb würde er am liebsten auch im
Metern planen lässt. lmmerhin weiteren Umfeld mit einer Planung
könnte im Schulterschluss mit der zum Zuge kommen. Denn gegen-

Aldi) verfügt die Stadt tiber das ein- scholten, weil sie so ein Parkhaus
zige Areal für großflächigen Einzel- auf dem Bahnhofsparkplatz gefor-
handel in der Nähe der Innenstadt. dert hatte. Damals war män näm-
Denkbar ist für Thierer hier ein lich im Stadtrat mehrheitlich davon

,,Textiler" oder ein Vollsortimenter, ausgegangen, dass Leute, die dort
wie im Fachjargon ein großer Su- ihr Auto abstellen, alles tun, nur
permarkt heißi. ldeen, wie man nicht in die lnnenstadt zum Einkauf
äiese Läden mit der Innenstadt ver- schlendern. So ändern sich die Zei-
bindet, ohne durch geschlossene ten, wenn man ein Marketingun-
Bahnschranken ausgebremst zu ternehmen wie die Cima mit einer

werden, hatThierer auch schon. Er Umfrage beauftragt und'dann die

denkt bereits über eine Fußgänger- 39 Prozent von Aldi als Ergebnis er-

Däs ist dann der Punkt, wo Stadt- lohann Thierer hat ledenfalls be-

baumeister Klement tief durch- reits eine Anfrage an die Stadt ge-

schnauft. Klement ist iedenfalls von richtet, das komplette Areal zwi-

Thierer schon deshalb recht ange- schen Philippstraße qnd Bahnhofs-

tan, weil er im Augenblick der ein- parkplatz überplanen zu dürfen'

zige zu sein schäint, der in der ,,Konkrete Crundstücksverhandlun-
R.--U.tg"t Innenstadt im großen gen gibt es aber noch keine", be-

Stil investiert und dies auch weiter ruhigte Klement, der einerseits von

tun will. Bei der Frage nach der Thierers Elan angetan ist dem dies

Fußgängerbrücke, wÄß auch Kle- aber andererseits auch eine Spur zu

men"t nilht recht, wle-dalfglKlq-I9llPgreich ist. Klement will erst

nieren soll, schließlich müste manJinmal weiter den Bebauungsplan
damit ja die Oberleitung der Bahn vorbereiten, der Crundlage für eine

überwinden, weshalb Schwindel- weitere Entwicklung ist'

freiheit hier unbedingt erforderlich Thierer geht das alles iedoch viel

ist. Doch Klement geht es nicht zu langsam. lm Herbst so erklärte

darum, er sagt: ,,WiJman das un- er, wolle die MTP mit verschiede-

ter städtebau-licÄen Aspekten dar- nen Planungen in den Stadtrat ge-

stellen soll, erschließt sich mir noch hen, Und innerhalb von sechs Mo-

nicht." naten lägen sicher auch ein halbes

Dabei hatThierer längst nicht nur Dutzend Anfragen von potenziellen

das Areal jenseits dei Gleise im Mietern vor. Ein Proiektstart, sagt

Auge: ,,Es geht auch um eine Wei- Thierer, sei im Zeitraum vori einein-

teräntwict t"rng des Bahnhofs", sagt halb bis drei lahren denkbar' So viel

er. Cerade bäi den Reisenden sei ist sicher: Der Schwabe aus Günz-

ein Drogeriem.arkt oder ein Bio- burg drängt den Stadtrag schneller

markta;der,,Mobilitätsdrehschei- als ihm lieb sein kann zu Entschei-

ein paar lahren beinahe ein Sakri-
leg in Penzberg war: Kunden könn-
ten über die von Thierer ange-
dachte Brücke auch das Parkhaus
ansteuern. das sich dann auf der
anderen Seite des Bahnhofs befin-
den würde. Das, so Klement, sei ja
ohnehin Thema im Stadtrat. Schon
richtig, aber es ist noch gar nicht
lange her, da wurde etwa die CSU

der Innenstadt ge-

Tiefgarage hat, diese unterirdische
Parkmöglichkeit vergrößert wer-
den.

Thierer ist auf diese Lösung mehr
oder weniger angewiesen, weil er
für seine Neubaupläne iede Menge
Stellplätze nachweisen muss. Bei
seinem derzeitigen Croßproiekt in
der Innenstadt, ,,Penzbergs neue
Mitte" neben der Christkönig-Kir-
che, hat er iedenfalls schon mal be-
wiesen, dass er als Schwabe nicht
nur sparsam, sondern auch recht
findig ist. Er hat für dieses Cebäude
kurzerhand erklärt, zentrumsnahe
Altenwohnungen bauen zu wollen,
was ihm die Schaffung vieler Stell-
plätze erspart hat. Hintergrund ist,
dass die Stadt bei Wohnungen für
Senioren oder Studenten weitaus
weniger Stellplätze verlangt als bei
normalen Wohnungen, weil man
im Rathaus davon ausgeht, dass

'die'ffi

und die anderen sich keines leisten
können.

Unabhängig davon, sollte es tat-
sächlich gelingen, die Hypo-Tiefga-
rage mit der von Thierer unab-
hängig aller Kunstgriffe zu verbin-
den, soll die Einfahrt am Bahnhofs-
vorplatz errichtet werden. Dieser
Vorplatz könnte dann ebenfalls Teil
der Neuplanung werden. Denn
durch das neue Gebäude wird - so
viel steht schon einmal fest - der
Cehweg an der Ecke Phil iPP- und
Bahnhofstraße verbreitert.,,Wir
haben uns da etwas Grund gesi-
chert", 'erklärte Stadtbaumeister

brücke nach. hält.




